No. 300. Mittwoch den 23. December 1835. 


= An die Zeitungslefer 3 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das 1ſte Quartal k. J. zu praͤnumeriren wunſchen, die Pränumerations⸗Scheine für die Monate 
Januar, Februar und März entweder bei und, oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


ſeyn ſollt, „ 5 5 
Sa bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, a 
„ „ A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
N J. C. Ficker, Ohlauer⸗ Straße Ro. 28 im Zucker- Rohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 125 
„ C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59) 79,ĩr— 
6 „J. A. Breiter, Oder⸗Struße Ro. 300 8 TB 
6 2 K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 757, © 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In- 
begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefälligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtat t. d er 
Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


ER 
m u N ua 


— 


5 Be k a 1 t m a ch unn g. 
Durch das Feuer 


1) am 7, Januar d. J. in der Hohenſtein ſchen Mühle, Cataſter⸗Mummer 2106, iſt an biefer und 5 
N den anſtoßenden Muͤblengebaͤuden ein Schaden vonn 13,288 Nihllt 
und 2) durch das Feuer am 7. Maͤrz d. J. auf dem Erbſaß Raa beſchen ö | / 
Grundſtuͤcke, Vorwerksgaſſe No. 13 ein Schaden von 2,43 4 5 
ES : 5 beilſammen alſo von 15,722 Rlhle. Bee 
Le I ea a 10 Wel 5 . REES 
BR Hierauf hat die ſtäbtiſche Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe aus ihrem Beſtande RE 
bereits abſchlaͤglich hlt 2 930 Rthlr. 10 Ser, 975 Pf. 
25 und es bleibt mithin noch zu verguͤtigen die Summe von Er a 12,791 Rihlr, 19 Sgr. 270 Pf. 
zu deren Beſchaffung von uns, im Elnverſtaͤndniſſe mit der Wohlloͤblichen Stadtvtrordneten Verſammlung bes 
ſchloſſen worden iſt, von jedem Hundert Reichsthaler der Verſicherungsſumme bei der hleſigen ſtaͤdtiſchen Feuer, 
Soeictät einen Beſtrag von 1 Sgr. 9 Pf. einzuheben. Indem wir ſaͤmmtlichen Mitglieder gedachter Soeietat 


N \ ——— . 8 . | 


A 2 


—B GGG 


\ 


der Franzoſen am Kgiſerlich 


15 


. 


Sitzung zum Zwecke 


ein Stus tender die Verzoͤg rung 


— 


dies blerdarch bekannt machen, 
December des laufenden, bis zam 8 
dieſee unſerer Aufforderung nicht nackommen 
gezogen werden wird. 2 \ 
Die Einzahlung kann, 
und des Machıttags von 3 bis 5 Uhr 
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sollten, zu gewärtipen: 


—— 


fordern wir dieſelben zugleich auf, ihre Beiträge in dem Zeitraume vom Uſten 
15. Jannar des künftigen Jahles zu berichtigen, und haben diejenigen welche 
daß der Beitrag (ecutiviſch don ihnen im 


mit Ausſchluß der Sonn, und Feſttage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 ub: 
an den ſtäͤdtiſchen Feuer Societäts Kaſſen Rendanten Meißner, in dem 


Lob ile des Einquartirungs Amtes auf dem Rathhauſe erfolgen. 


Breslau den 23. November 1835 


Ober Buͤrgermeiſter, 


re u ße n. 


Fiſch bach, den 19. December. — Se. Hoheit der 


Prinz Carl von Heſſen⸗Darmſtadt find heute 


von hier nach Wien abgereiſt. 


Berlin, vom 21. December. — Br. Majeſtät der 
Konig haden den bisherigen außet ordentlichen Profeſſor, 
Dr. Emil Roediger zu Halle, zum ordentlichen Pros 
feſſor der Drientalifhen Sprachen daſelbſt zu ernennen 
und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſtſeldſt zu vollziehen 
geruhrt. 

Der bisberige Privat Docent Dr. G. B. Mend els⸗ 
ohn ta Bonn iſt zum außero dentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultat der dortigen Univerfität ter 


bannt worden. 


Der deſigairte Botſchafter Se. Majeſtat des Königs 
Ruſſiſchen Hofe, Baron 


v, Barante, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


Nachſtehendes iſt die im neuesten Blatte der Geſez⸗ 


Sammlung enthaltene Allerboͤchſte Bekanntmachung in 
Dezug auf den Beſchluß der 
ſammlung wegen der Deut: chen Unive ſitäten und an⸗ 
derer Lehr, und Erziebungs Anſtalten; 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen 20. 16, thun kund und fügen hier 
mit zu wiſſen: die Deurſche Bundes Vecſammlung hat 
in ihrer am 14. November 1834 ſtatta eh abten 39ſten 

5 der Feſtſtellung und Aufrechtbal⸗ 
tung gemein amer Maßregeln in Bet⸗eff der Univerſi⸗ 

täten und ande er Lehr und Elziezungs Anſtalten 
Deutiſchlands beſchloſſen: FR 5 N 


Art. 1. Die Regie ungen werden auf ihren Univers 


; flaten für die Immateikulatron eine eigene Kommiſ— 
welcher der außero dentliche Regie ⸗ 


from niederſetzen, 
rungs⸗Bevolmächtigte oder ein von der Regierung dazu 
ernannter Stellvertreter deſſelben beiwohnen wird. Alle 
Studirende find 
innerhalb zwei Ta len nach ibrer Ankunfe zur Iama⸗ 
teical tion zu melden. Acht Tage nach dem vor ſchrifts⸗ 
mähtyen Betzinnen der Vorleſungen da f, obne S-nchr 
migung der von der Regierung hierzu beſtimmten De: 
hoͤrd:, keine Immatriculstlon mehr ſtattfiuden. Dieſe 
Genehm gung wird insbeſondere alsdann erfolgen, wenn 
‚feiner Anmelvung 


Dentfhen Bundes Ver 


verbunden, ſich bei dieſer Kommiſſios 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe 


kurh Machweiſung gültiger. Werbinderungs Gründe W 


entſchuldigen vermag. Auch die auf einer Univerfität 


bereits immatrikulitten Studirenden muͤſſen ſich deim 


Aufange eines jeden Semeſters in den zur Immatriku⸗ 
lat'on angeſetzten Stunden del der Kommiffion melden 
und ſich uͤber den inzwiſchen gemachten Aufenthalt aus, 
weiſen. 5 

Art. 2. En Studitender, 


welcher um die Im make 


kulation nachſucht, muß der Kommiſſton vorlegen; 


1) Wenn er das akademiſche Stud ium beginnt — eis 
Zeugniß ſeiner wiſſenſchaftlichen Vorbereitung zu bems 
ſelden und feines ſittlichen Vetragens, wie ſolches durch 
die Geſetze des Landes, dem er angeb dit, dorgeſch leben 
iſt. Wo noch keine Verordnungen hierüber beſtehen, 
werden fie erlaſſen werden. Die Regierungen werden 
einander von ihren über dieſe Zeugniſſe erlaſſenen Ge 
ſetzen, durch deren Mittbeilung f 
ſammlung, in Kenntniß ſetzen, 
tende ſich von einer Univerfität 


2) Wenn der Stud 


des Fleißes und ſittlichen Betlagens. 
akademiſchen Studien eine Zeit lang unterbrochen 
hot — ein Zeugniß über ſein Betragen von der Oblig⸗ 
keit des O ts, wo er ſich im letzten Jahre längere 
Zeit auſ⸗ebalten hat, in welchem zugleich zu bemerken 


3) Wenn er di 


it, daß von ihm eine öffentliche Behranftalt nicht beſucht 


ſey. Paͤſſe und Privot⸗Zeugmſſe genügen nicht; doch 
kann bei ſolchen, welche aue Orten außer Deutschland 
kommen hierin einige 
falls bei folgen Studitenden, 
vo muncſchaftlichen Gewalt noch unterworfen, find, — 


ein obrigkeitlich beglaubigtes Zeugniß der Eitern odere 


derer, welche ihre Stelle vertreten, daß der Studizende 
von ihnen auf die Unlverſität, wo er aufgenommen ju 
we den verlangt, geſandt fey. Ditſe Zeugniſſe find von 
der Immatrikulations Kommifion nebſt dem Paſſe bet 


Studi enden bis zu ſeinem Abgange aufzubewahren. 


Iſt Alles gehörig beobachtet, fo erhält. der Studirende 
die gewöhnliche Matelkel; die Rezie ungen der Bun 
des Staaten werden aber Verfü:ung treffen, daß dieſe 
in keinem derselben ſtatt eines Peſſes angenommen wess 
den kann. f 8 u 

Art. 3. In den Zeugniſſen über das Betragen find 
die etwa erkannten Strafen nebſt der Urfache derſeldeg 


an die Bundes Ven 


auf eine andere begeben 
Hat, auch von jeder fruher beſuchten — ein Zeugniß 


Nachſicht ſtattfinden. 4) Jeden 
die einer oäterlichen obe 


. 


onzufuͤßren, 


„pre entweder ganz 


zum Beſuche der Kollegien zugeiaſſeu werden. 
Saiten der Unive ſikaͤt ſoll aber 
welche die Zeugniſſe auszuſt ellen ober 
um Nachricht geſchzieben werten, 


vorgaͤngiger nothwendis er, 


und zwar in allet Fünen, wo irgend elne 
St afe wegen verbotener Verbindung e kannt iſt. Die 
Aufuprung der Beſtrafung wegen anderer nicht echeb, 
licher Contradentionen kann nach dent Ermeſſen dei Be, 
0 unte bleiben, oser nut im Alle, 
weinen angedeutet werden. In allen Zeugneſſen At 
(wo mö lich mit Angabe der Geuͤnde) zu bewerken ob 
der Juhaber der Theilnahme an ve detenen Verbindun⸗ 


gen verdächtig geworden ſey oder nicht. Jecer iſt vers 


pflichtet, um dieſe Zeugniſſe do jeitia nachzuſuchen, daß 
et fie bei der Jamotrikulation vorzeigen kenn, und die 


"Berdrden find gehalten, ſolche obne Aufenthalt auszu , 


fertigen, Falls nicht Gründe der Ve wetserung vorliegen 
welche auf Verlangen des Stutirenden beſchemigt wer 
den muͤſſen. Gezen die Vırweigerung. kann derſelbe 
den Rekues an die Behoͤrde nebwen. Kann ein Stu, 
dirender bei dem Geſuche um Immatrikulation die ers 


forderlichen Zeus niſſe nicht vorlegen ver pricht er jedoch 


teren Nachlieferung, ſo kann er, nach dem Ermeſſen 
der Immatrikulatſons⸗ Kommi ſion, vorerſt obne Imma; 
takulation, auf or akademiſchen richt verpflichtet und 
Von 
ſofett an die Behörde, 
zu beglaubigen hat, 


ohne Aufentbalt zu ertheilen if: 

Art. 4 Die JImmottikulation ick zu verweigern: 
1) Wenn ein Stadirender ſich zu pät daju meldet, 
und ſich desbalb nicht genügend entjchuldigen kann. 
Ait. 1) 2) Wenn er die erforderlichen Zeasuiſſe 
nicht vorlegen kann. Ee ſolgt auf die Erfunbigung von 
Seiten der Univerſität lärgftens binnen 4 Wochen, vom 
Abgangstade des Schreibens an gerechnet, keine Ant⸗ 
wort, oder wird die Ertheilung eines Zengniſſes, aus 
welchem Grunde es auch ſey, ve weigert (Art. 2 u. 30, 
fo muß det Augekounnene en der Regel fofort die Uni, 
vieſltät verlaſſen, wenn ſich die Regierung nicht aus 
beſondeis ruͤckſichtswücdigen Grönden dewogen fin det, 
ihm den Beſuch der Kollegien unte der im vo ſteben⸗ 
den Artikel enthaltenen Beſchraͤnkung noch auf eine bei 
ſtimmte Zeit zu geſtatten. Auch bleibt ihm unbenom, 
men, wenn er fpärer mit ben e forderlichen Zeugniſſen 
verfeben iſt, ſich wieder zu melden. 3) Wenn der Anı 
kommende von einer andern Lniverficät mitteld des 
Consilii abeundi weßeewieſen ıfl. Ein folder kann 


von einer Untverſitaͤt nur dann wieder auff enoemen 


Regie ung dieſer Uniserfirät, nach 
mittelt bes Ref ierungs Des 
vollwächtizten zu pflegender Nuͤckſprache wit der Regie 
rung der Univerfität, welche die Wegweifung verflat 
hat, es geſtattet. Zu der Auknadme eines Meliatr 
ten iſt nebſtden eie Eiawilligung der Regierung des 
Landes, dem er angeboͤrt, er forderlich 4) Wenn ſich 
ge sen den Aufommenden ein Bingender Verdacht er⸗ 
‚gi-bt, daß er einer verbotenen Verbindung anyebört 
und er ſich von demielben ouf eine beſtiedi rende Weiſe 
vit za tenzen ve Mag De Re sicrungs Cemdaſfe fe 


werden, wenn die 


welch: von derſelben 


5 beſtraft werden: 1) Die Stifter 


— 7 
. 


erden darlbet wachen, daß bie Univerfitäten jrde Wen 


weiſung eines Studirenden von der Unweiſtläͤt, nedſt 
ber genau zu bezeichnenden Urſache und einem Signo, 
lement des Weggewielenen ſich gegenſettig mittheilen, 
zugleich abet auch die Eltern des Wes gewieſenen oder 
deten Stellvertreter davon benachrichtigen. 7 5 


Art. 5. Jedem Stadirenken werden tor der Im 


matrikulation die Vorſchriſten der $$. 3 und 4 bes 
Bundes⸗Beſchluſſes vom 20. September 1819 über die 
in Anſebung der Univerſitäten zu ergreifenden Maßre⸗ 
geln, fo wie die Beſſimmungen der hier folgenden A' 
tikel, in einem wortlichen Abdbrucke eingebändigt, wel⸗ 
cher ſich mii folgendem Reveſſe ſchließt: „Ich En des, 
unterzeichneter verfpreche mittelt meiner Namens gte 
ſchrift auf Ehre und Gewiſſen: 1) doß ich an keiner 
verbotenen oder unerlaubten Verbindung der Studires⸗ 
den, insbeſondere an keiner bur ſchenſchaftlichen Verbin⸗ 
dung, welchen Namen dieſelbe auch führen « ag, Theil 


nehmen, mich an dergleichen Verbindungen ii keiger 


Beziehung näher oder entfernter anfchließen, noch lolche 
auf irgend eine Art beſördern werde. 
weder zu dem Zwecke gemeinſchaftlicher Berathſchſa⸗ 
gungen uͤber die beſtehenden Geſetze und Einrichtungen 


2) Daß ich 


des Landes, noch zu jenem der wi klichen Auflehnung 


gegen obriskeitliche Maßregeln mit Andern mich ve ei, 
nizen werde. Insbeſondere e klare ich mich für ver⸗ 
pflictet, den Forderungen, welche bie dieſem Reſer pe 
vo“ gedrockten Beſtimmungen enthalten, ſtets nachzukom⸗ 
wen, widrigenfals aber mich allen gegen deren Uebert e 
tet buelbſt ausge p'ochenen Strofen und nachtheiligen 
Folgen unweigerlich zu unterwerfen.“ Erſt nachdem die⸗ 
fer Revers unterfehrieben worden iſt, findet die Imma⸗ 
triculation ſtatt. Wer dieſe Unterſchrift verweigert iſt 
ſofort und ohne alle Nachſicht don der Universität zu 
verwei en. „ Se 
Art. 6. Bereinigung der Studirenden zu wiſſenſchaft⸗ 


lichen over geſelligen Zwecken koͤnnen mit Etlaubniß der 


Regierunp, unter den von letzter ſeſtzuſetenden Bebin⸗ 
gungen, ſtattfinden. Alle andere Verbindungen der 
Studirenten, ſowohl unter 


Art. 7. Die Theilnahse an verbotenen Verbindun⸗ 
gen loll, unbeſchadet der in einzelnen Staaten beſteben, 
den firengeren Beſt⸗mmungen, nach folgenden Abſtufun⸗ 
einer verbotenen 

erbindung und alle diejenigen, welche Andere zum Bei, 
trütte verleitet oder zu verleiten geſucht baben, ſollen 
niemals mit bloßer Ka zer Stlafe, ſondern jedenfalls 
mit dem Consilio abeundi, oder, nach Befinden. mit 
der Relegation, die den Umſtanden nach zu ſchaͤrfen iſt, 
belegt werden. 2) Die übrigen Mitalieder folmer Ver⸗ 


bindungen ſollen mit ſtrenger Karzer⸗ St aft, bei wirder⸗ 


holter oder forigeſetzter Theiluahs e aber, wenn ſchon eine 


verbotene Verbindungen vorangegerigen 
iſt, oder andere Veiſchärfungsgrunde vorliegen mit ber 
Uaterſchrift des Consilii abeundi, oder dem Censilio 
ebenndi ſeleſt, aber, bei beton dees erſchwier den Um- 


Stlafe wegen 


* 


t ſich als mit ſonſtigen gehen, 
men Geſellſchaften, find als verboten zu betrachten. 


her etwa genoſſene Befreiung bei 
karien fuͤr Vorleſungen. 


den. 


einem anderen Grunde 


erſchwerender Umſtand angeſehen 
ſuche um Aufhebung 
einer Univerfität in 


ren, wenn der Nachſuchende nicht glaubhaft darthut, 


mit der Relegation, die dem Befinden. nach 
belegt werden. 3) Inſofern aber eine 


ſtaͤnden, 
zu schärfen iſt, 
Verbindung mit Studirenden anderer Univerſitäten, zur 
Hefoͤrderung verbotener Verbindungen, Briefe wechſelt, 


oder durch Deputirte kommunizirt, fo ſollen alle diejeni⸗ 
gen Mitglieder, welche an dieſer Korreſpondenz einen 
thätigen Antheil genommen haben, mit der Relegation 
beftraft werden. 4) Auch dlejenigen, welche, ohne Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft zu ſeyn, dennoch fuͤr die Ver; 
bindung thätig geweſen find, ſollen, nach Befinden der 
Umſtaͤnde, nach obigen Straf» Abſtufungen beſtraft wer, 
5) Wer wegen verbotener Verbiadungen beſtraft 
wird, verliert nach Umſtänden zugleich die akademiſchen 
Beneſizien, die ihm aus Öffentlichen Fondskaſſen oder 


von Städten, Stiftern, aus Kirchen Regiſter u. ſ. w. 


verliehen ſeyn möchten, oder deren Genuß aus i- gend 
an die Zuſtimmung der Staats⸗ 
Behörden gebunden iſt. Desgleichen verliert er die ſeit⸗ 
6) Wer wegen verbotener Ver⸗ 
bindungen mit dem Consilio abeundi belegt iſt, dem 
kann die zur Wieberaufnahme auf eine Univerſität er⸗ 


Fforderliche Erlaubnſß (Art. 4 No. 3) vor Ablauf von 


6 Monaten, und dem, der mit der Relegation beſtraft 
worden iſt, vor Ablauf von einem Jahre nicht ertheilt 
werden. Sollte die eine oder andete Strafe theils 
wegen verbotener Verbindungen, theils wegen anderer 


Vergehen erkannt werden, und das in Betreff verbote⸗ 
ner Verbindungen zur 
groß geweſen ſeyn, 


Laſt fallende Verſchulden nicht ſo 
daß deshalb alein auf Wegweiſung 
erkannt worden ſeyn würde, fo fi 
ten Zeittäume auf die Hälfte beſchraͤnkt. 7) Bei allen 
in den akademiſchen Geſetzen des betreffenden Staats 
erwähnten Vergebungen der Studirenden iſt, bei dem 
Daſeyn von Indizien, nachjuforſchen, ob dazu eine vers 
botene Verbindung näberen oder entfernteren Anlaß ge⸗ 
geben habe. Wenn dies der Fall iſt, ſo ſoll es als 
werden. 8) Dem Ge⸗ 
der Strafe der Wegweiſung von 
den Faͤllen und nach Ablauf der 
feſtgeſetzten Zeit, wo Begnadigung ſtattfinden kann 
(No. 6 oben), wollen die Regierungen niemals willfah 
daß 


er die Zeit der Verweiſung von der Univerſitaͤt nuͤtzlich 


verwendet, ſich 


verbotenen 


eines untadelhaften Lebenswandels be 

und keine glaußhafte Anzeigen, daß er an 
Verbindungen Antheil genommen, vorliegen. 
Die Mitglieder einer burſchenſchaftlichen oder 


fliſſen hat, 
Art. 8. 


elner auf politiiche Zwecke unter irgend einem Namen 


gerichteten unerlaubten Verbindung trifft (vorbehaltlich 


der etwa zu verhängenden Keiminalſtrafen) geſchaͤr fte 


Nelegation. 


des Deutſchen Bundes zugelaſſen werden. 


{ Die künftig aus ſolchem Grunde mit ge 
ſchaͤrfter Relegation Beſtraften ſollen eben ſo wenig zum 
Eivildtenſte, als zu einem kirchlichen oder Schulamte, 


ja einer akademiſchen Würde, zur At vokatur, zur ärztlt⸗ 


chen oder chirurgiſchen Praxis, innerhalb der Stgaten 
Wurde ſich 
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Bezahlung der Hono⸗ 


find die oben bezeichne 


— 


eine Regierung durch beſonders erhebliche Gtuͤnde beo: 
gen finden, eine gegen einen ihrer Unterthanen wegen 


Verbindungen der bezeichneten Art erkannte Strafe im 


Gnadenwege zu mildern oder nachzulaſſen, ſo wird dies 


ſes nie ohne ſorgfältige Erwägung aller Umftände, ohne 
Ueberzeugung von dem Austritte des Verirrten aus jeder 
geſetzwidrigen Verbindung und ohne Anordnung der er, 
forderlichen Aufſicht geſchehen. i . 


Art. 9. Die Regierungen werden das Erforderliche 
verfügen, damit in Fällen, wo politiſche Verbindungen 


der Studirenden auf Univerſitaͤten vorkommen, ſaͤmmt⸗ 


liche Übrige Unlverſitaͤten alsbald hiervon benachrichtige 


werden, i ; 
Att. 10. Bei allen mit akademiſchen Strafen zu ber 
legenden Geſetzwidrigkeiten bleibt die kriminelle Beſtra⸗ 


fung, nach Beſchaffenheit der veruͤbten geſetzwidrigen 


That, und insbeſondere auch dann vorbehalten, wenn die 
Zwecke einer Verbindung der Studirenden oder die in 
Folge derſelben begangenen Handlungen die Anwendung 
haͤrterer Strafgeſetze nothwendig machen. Se 

‚Art. 11. Wer gegen eine Untverſität, ein Inſtitut, 
eine Behoͤrde oder einen akademiſchen Lehrer eine ſoge⸗ 
nannte Berufs Erklarung direkt oder indirekt unternimmt, 


fell von allen Deutſchen Univerfitäten ausgeſchloſſen ſen, 


und es fol dieſe Ausſchließung oͤffentlich bekannt ge⸗ 


macht werden. Diejenigen, welche die Ausführung ſol - 


cher Berufs⸗Erklarung vorſaͤtzlich befördern, werden, nach 
den Umftänden, mit dem Consilio abeundi oder mit 
der Relegation beſtraft werden, und es wird in Anfer 


hung ihrer Aufnahme auf eine andere Univerſitaͤt dae 
jenige ſtattfinden, was oben Art. 7 No. 6 beſtimmt (b. 


Gleiche Strafe, wie Beförderer vorgedachter BVerrufss 
Erklärungen, wird diejenigen Studirenden treffen, welche 
ſich Verkufs⸗Erklaͤrungen gegen Privatperſonen erſarden 
oder daran Theil nehmen. 
die Beſtimmung überlaffen, in wie weit Verrufs⸗Er kla 
rungen außerdem als Injurien zu behandeln ſeyen. 
Art. 12. Jeder, der auf einer Univerſität ſtudlrt 


hat und in den Staatsdienſt treten will, iſt verpflichtet, 
bei dem Abgange von der Univerſitaͤt ſich mit einem 


Zeugniſſe über die Vorleſungen, die er beſucht hat, uber 
feinen Fleiß und feine Aufführung, du verſehen. Ohne 
die Vorlage dieſer Zeugniſſe wird keiner in einem Deut⸗ 
ſchen Bundes Staate zu einem Examen zugelaſſen und 
alſo auch nicht im Staatsdienfte angeftells werden. Die 


Regierungen werden ſolche Verfügungen treffen, daß die 

‚auszuftellenden Zeugniſſe ein woͤglichſt genaues und ber 
ſtimmtes Urtheil geben. Vorzüglich haben dieſe Zeug 
auch auf die Frage der Theilnahme an verbo⸗ 
Die außerordentli - 


niſſe ex 
tenen Verbindungen zu arſtrecken. 
chen Regierung Bevollmächtigten werden angewieſen mel 


den, über den gewiſſenhaften Vollzug dieſer Anordnung 


zu wachen. 


Art, 13: Die akademiſchen Gremien, als folche, wer. 
den der von ihnen bisher ausgeuͤbten Strafgericht 


barkeit in Kriminal- und allgemeinen Polizei⸗Sachen 


über die Studirenden allenthalben enthoben. Die Be 


Der Landesgeſetzgebung bleibt 


TEN 


jbeichtg und Zuſammenſetzung derjenigen Behörden, 
welchen Niefe Gerichtsbarkeit übertragen werden doll, 
bleibt den eazelnen Landes Regierungen uͤberlaſſen. Vor⸗ 
ſtehende Beſimmung bezieht ſich jedoch eben ſo wenig 
auf einfache, die Studirenden ausſchließlich betreffende 
Disiiplinar-Gegeaſtände, namentlich die Aufficht auf 
Studien, Sitten and Beobachtung der akademischen 
Statuten, als auf erkennung eigentlich akademischer 
Strafen. . Ar \ 
| Att. 14. Die Beſtimmungen der Artikel 1 bis 42 
follen auf ſechs Jahre als eine verbindliche Verabredung 
beſtehen, vorbehaltlich iner weitern Uebereinkunſt, wenn 
ſte nach den inzwiſchen geſammelten Erfahrungen fuͤr 
angemeſſen erachtet werden. e 
„Art. 15. Die Artikel 1 bis 12 ſollen auch auf ans 
dete oͤffentliche ſowohl als Privat, Lehr- und Erzlehunge⸗ 
Anſtalten, ſo weit es ihrer Natur nach thunlich iſt, 
angewendet werden. Die Regierungen werden auch bei 
dieſen die zweckmaͤßiaſte Fuͤrſorge eintreten laſſen, daß 
dem Verbindungs⸗Weſen, namentlich fo weit daſſelbe 
eine polttifche Tendenz hat, kraͤftigſt vorgebeugt und for 
nach die Vorfchriften des §. 2 des Bundesbeſchluſſes 
vom 20. September 1819 insbefondere auf die Privat- 
Inſtitute ausgedehnt werden. a z 
Wir bringen hierdurch dieſen Bundesbeſchluß zur all 
gemeinen Kenntniß Unferer Behörden und Unterthanen 
und wollen, daß die in demſelden enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen von Unſeren ſammtlichen Untertbanen und zwar 
nicht bloß in Unſeren zum Deutſchen Bunde gehören 
den, ſondern auch in allen übrigen Landestheilen Unſe⸗ 
rer Monarchie, ſo weit es ſie angeht, puͤnktlich befolgt 
werden ſollen. So geſchehen und gegeben Berlin, den 
GE Decemder 1885 8 
f (L. S.) Friedrich Wilhelm. 

8 Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Freiherr v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Freihere 
v. Brenn v. Kamp. Muͤhler. Aneillon. 

v. Witzleben. Graf v. Alvensleben.“ 
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haltene Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom öten d. M., be⸗ 


Verfahrens bei den, den Beamten niederen Ranges in 
der Ausübung ihres. Amtes zugefügten ‚Beleidigungen 
lautet alſo: N 

„Die nach 
Angelegenheiten Berichte vom 14ten d. 
Gerichtsbehoͤrden feſtgehaltene, aus dem §. 216. des 
Anhangs zur Gerichtsordnung begleitete Anſicht, daß 
die den Beamten niederen Ranges 
Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe zugefügten Be⸗ 
beidigungen nur im Wege einer gewöhnlichen Injurten⸗ 
klage gerügt werden konnen, iſt dem Geſed entgegen, 
und die Beſtimmung in dem angeführten §. 216. giebt 
zu diefer irrthümlichen Auslegung beinen Anlaß, da fie 


Ihrem und des Miniſters der geiſtlichen 


Amte qugefügten Beltidigungen zu gedenken, wogegen 


— 4885 


Die in der Geſetzſammlung unter No, 1680 ent⸗ 


treffend die Anwendbarkeit des ſiskaliſchen Unterfuhungs 


M. von einigen 


Ranges bei Ausübung ihres 


nur von gewöhnlichen Injurten ſpricht, ohne der im 


das Geſeß im b. 209. Tit. 20. Th. II. des Lanbtechts 
ausdrücklich auch die Beſchimpfungen der Unterbedienten 


des Staats in ihrem Amte zu den Verbrechen zählt. 


Dieſe ſind, inſofern ſie nur zu den geringern Verbre⸗ 
chen gehoren, jederzeit nach der Vorſchriſt der Prozeß 
ordnung Tit, 35. §. 34. No. 1. im Wege der fiskali⸗ 
ſchen Unterſuchung zu rügen, und es muß, aus den im 
Berichte vom 14ten v. M. angeführten Gruͤnden, hier⸗ 
bel belaſſen werden. Es bedarf aber hierüber keiner 
neuen geſetzlichen Beſtimmung, vielmehr haben Sie nur 
die Gerichte zu belehren, welches durch die Bekannt⸗ 
machung Meiner Ordre durch die Geſetzſammlung ge⸗ 
ſchehen kann. “ 5 
Berlin, den 5. Dezember 1835. 
3 Fried 
An den Staats- u. Juſtizminiſter Mühlen“ 


Das KirhensKollegtum zu St. Ulrich in Halle hat 
für den erſten Prediger und den Küfter aus dem Kirs 
chen⸗Fonds ein großes, ſehr ſchoͤnes maſſtves Wohnhaus 
erbauen laſſen, welches einen Koſten Aufwand von 
5380 Rthlr. verurſacht hat, Das Gebäude iſt vor kur⸗ 
em bejogen worden. ER g 


Auf der Inſel Uſedom und jenſeits der Divenow 
ſind im Laufe des Jahres 1835 im Ganzen 39078 
Tonnen Häring (20104 Tonnen weniger als im Jahre 
1834) ‚geialgen worden, denn obgleich ſeit vielen Jahren 
nicht fo viel Häring an der daſigen Kuͤſte geſtanden 
hatte, ſo war doch der Preis für inländiſche Haͤringe, 
weil in Felge der Steuerherabſetzung für: ausländiſchen 
Häring eine bedeutende Menge des letztern eingefuͤhrt 


rich Wilhelm. 


war, gegen die Koſten des Fangens und Verpackens zu 


gering, als daß die Salzer dabei ihre Rechnung haͤtten 


finden konnen. Auf der Inſel Wollin wurde deshalb 
auch gar kein Häring geſalzen, fondern der gefangene 
feiſch konſumirt oder an Fiſchfahrer verkauft. Im Gan⸗ 
zen wurde meiſt großer Häring geſalzen und der kleine 
entweder an Schweine verſuttert oder in den Gärten 
als Dung angewandt. Se 
Deut ſcchl a n d. 
Munchen, vom 14. December. — Der aus Athen 
in München: eingetroffene Koͤnigl. Baieriſche Legations⸗ 
Secretair Freiherr von Herding beſtaͤtigt die Nachricht, 
daß Se. Majfeſtaͤt det König nebſt Gefolge bei der Ein 
ſchiffung in Ankona ſich vollkommen wohl befand. Die 
guͤnſtige Witterung ließ boffen, daß die Fahrt bis zum 
9. December beendigt ſeyn werde. „ 
Die Köntglihe Akademie der Wiſſenſchaften hat mit 
einer an Einſtimmigkeit graͤnzenden Majorität den Ge⸗ 
heimen Rath von Schelling abermals Für die gaͤchſten 
drei Jahre zu ihrem Vorſtande er wahlt. 8 


Augsburg, vom 12. December. — Wie wir vers 
nehmen, beabſichtigt der Magiſtrat unſerer Stadt zn 
der Augsburg Münchener Eiſenbdahn für 200,000 Fl. 
Actien aus dem Communalvermozen anzukaufen. 


. ˙ 1A sauce 


. 


Dresben, vom 10. Deeember. — Für den 27ſten Pflicht, aus ſicherer Quelle nunmeh⸗ mit Beten their 
deeſes Monats werden bei uns mancherlei Vocbereitun zu bezeugen, daß der in unserem Zeitung latte vom 
getroffen, um das zum Sotenmale wiederkebrende Ger 12. December d. J suffendeomene Kor eue eng Artifet 
bu teſeſt unſe es eh würdigen Könies auf elne ansge dd. Bern 10. Deeswber, betreffend ue ans ebliche 
zeichnete Weiſe zu fein Eine Deputation von Jung, Verhandlung des Herrn von Humbol* mit des Hen 
auen wied dem Königlihen Seile Gluck wuͤnſchen, zogs Karl von Braunſchweſg Durtapcht zu Paris, 
und ein Gedicht im Namen unferer Stabt übe reichen. von alem ſakeſchen Grunde entboßt ist, und können 
Unsere Stände Berfammlung wird, wie es heißt erſt nicht umhin, zugleich zu demerkel, daß die ſtaals und 
1 Monat September des kommenden Jihres begin, volkertechtlichen Vechaͤltniſfe tet de maligen Herzozlich 
ren. Nicht nur das auf der letzten Stände⸗Verſamm, Braunſchwergſchen Regie tuns üderall nicht vos ir, erd 
hung verfaſſun zemäßiz (und zwar diesmal durch das einer Ve.zichte Akte absuingig, ſondern duch die im 
Loos] aus geſchiedeue Drittheil der Abgeordneten iſt neu Gefolge des Bundestags: Beſchluſſes vom 2 Dreembe⸗ 
zu ernennen, ſonde u es find auch die Stellen mehrerer 1830 auf legitimem Wege getroffene aznatiſche Axord⸗ 
Stände Miiglieder zu beſetzen, welche theils durch den nung längft uneiſchütterlich feitgeftellt, au v als ſolcke 
Tod, theils durch den Eintritt ihrer Inhaber in den von den Deutſchen und Eutopäiſchen Wachten anerkannt 
Staatsdienſt, theils endlich durch andere bekannte Um wol den find. 15 
ſtäude erledigt wurden. Unter den letztern iſt vornebm⸗ 5 SE = N 
Ah dir zu neunen welche der M Richter ars Zwickan Bent — . N 
inne hatte. Die er ede malige Rebacteur der Biene Paris, vom 14. December. — Der heutige Moni 
Befindet ſich gegenwärtig in Nec Pork. Seine Kinder teur enthält eine Königl. Verordnung, wodurch dem 
palten ſich, dem Vernehmen nuch, zum Theil in Leipzig Herrn Alla d, ehemaligen Adſutanten dis Marſchalls 
auf, und werden von der Mutter tu dh Händen:beit Dune und gegegtuärt'gen Ober Befeblshaber der Atwes 
ernäbrt. i des Koͤnigs von Lahore (geb zu St. Tropez im Depar⸗ 
Das neue Vo keſchulen Gele ſol in feiner Auefäh⸗ tement des Var am 9. Marz 1785), die Erlaubniß es 
runz auf mancheslei Sa wie igkeiten ſtoßen, und die theilt wind, in den Dienſten des gedachten Souverains 
Anfragen bei den Behoͤrden ſich in dieſer Hinſicht ber zu bleiben, ehe die Eizenſchaft und die Rechte eines 
dente“ ba fen. Bei den hieſigen Hof Buchdrucker Franzoſen zu verlieren, jedoch unter der Bedingung, 
Meinhold iſt ſogar eine eizene Btoſchuͤre e:icbienen, daß er niewals, aus weichem G.unde es auch fen. 
bach welche den Bürger und Lande aun die in die em möchte, die Waffen gigen Brantseih führe, Dieſe Vir / 
Ge etze vorkommenden zablteichen, fremdartigen Aus d duunz iſt vom Löten d Mrs, datirt, und von dem 
drücke e klät we den ſellen. Ueberbaupt beit cht kuͤck⸗ Großſitgelbewahrer kontraſtznürt⸗ \ 1 
ſichtlich ber pſtemattſccen Bearbeitung der beuen, in Im Aoniteur lieſt man: „Mehrere Jout nale haben 
dieſem Johre erſchlenenen Gere eine große lis crariſcht ihren Leſern uͤder angebliche Vet ſammlunzen von Depu⸗ 
Thätigkeit. i tirten det Majorität Bericht eeſtattet, in denen was 
= 8 EN * ſich mit der brvorſtehenden Seiſton beſchäſtizt habt, 
reibera, vo 16. Peeemde — Die köchſte Sie Haben die Gegenstände anzefährt, äber die man 
Sequenz der Stubirenden nicht Deut cher Zunge auf ſich berathen hätte, und fie bezeichnen dabei namentlio 
de. bisfigen Königl. Bergakademie hatte im Jabre 1829 den Klub des Herrn Fulchiron. Wir ſind ermächtigt, 
ſtsttüefunden, ſich ſeitdem aber, wahrſcheinlies durch die auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß bis jetzt keine 
volztiſchen Ve bältnifle Europa's, pe, mindert. Mit die, Berfammlung von Deputirten der Majorität, heder del 
ſem Zah e fteist aber die Jean, und man bewe kt Seren Fulchtton, noch ſonſt wo, ſtattzeſunden kat. Do 
biet kan jetzigen Winter wieder Studitende aus Nuß, durch wild von elbſt allen Vermuthungen wit erſprochtn, 
land, Polen, Uusarn, England und Otaſilien. — Gleub, die man in dieſer Beziehung aufgeftellt bat.“ 75 
baften Nachrichten zufolge will im nächſten Jahre der Wir erfahten auf positive Weise, daß man Ab u 
Director des Karferl. Berg Inſtituts zu St. Peters, gondon und Paris thärig mit Maßregeln beſchäftit, 
barg met einem Theile der Verg⸗Ingenitor,Eleven Frei⸗ die in Bezug auf Griechenland, deſſen Lage neuerdings 
berg und das Erzgebi⸗ge deſuchen, um unfe:e Eintr den Beiſtand der Schutzmächte zu erfordern ſcheint, ge 
tungen und, Werke kennen zu lernen. i troſſen werden. ſollen. Es wird verſichert, es ſeh de 
r N Rede davon, Oecuparkonstturpes binzuſchicken, und ane 
Hannover, vom 17. December, — Die Hens oret, En gli che und Franpöſiſche Flotte an den Kuſten Gr 
ſdde Zritung batte vor ku-hem eben ſo wie einige ande te chenlands kreuzen zu laſſen, um bereit zu ſeyn, die wald 
Deueſche Blätter belichtet, daß der gegenwärtig in Pa⸗ kende Regierung: Oito's kräftig zu unter ſtuͤtzen. — N 
rie befindliche örtihert Alexander von Humbol:t damit der nächſten Beſſion der Kammern wird, wie wir hören, 
veſchaͤftizt ſey den Herzog Karl von Baaunſchweig zu bei Gelezeuhtit der Mojorität des Herzoes von Newout 
einer dbtmlichen Abdications Aete zu bewegen. In ih, eine Apanage für denſelben, in feiner Eltenſchalt ale 
t m heutigen Blatte enthält nun die genannte Zeitung Prim von Gebluͤt, verlangt werden. Es ſo te ihm 
vachſtehen de Besichtigung: Wir machen es uns zur Dotation von Nambouellet mis einer jihrtigen Alle 775 
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| tan. on 500,000 F. bewiligt werden, — Es äh po, 


flip daß England ſeine Vermittelung zue Beendigung 
urſerer Differenz mit den Vereinigten Staaten Amer 


ka's ansedoten hatte. Dieſes Auerbleten hatte lebt leb⸗ 


dos beſte Mittel ſeyn wurde, den Differenzen ein guͤt⸗ 
. liches Ende zu bereiten. 


tun: gezieme, dieſe Vermittelung anzunehmen, ohne zu 
wiſſen, ob die Regierung von Waſhington fie guch an, 
nehmen wurde. Es wurde demnach dem Kabinet von 
St. James eine verneinende Antwort ertheilt, unter 
lanigem Danke fuͤr fein freundſchaftliches Anerbieten. 


wont mit geheimen Inſttuctionen an unſeren Botſchaf⸗ 
ter, Heten Behaftiani, begleitet, und dieſen zufolge 
kätte Herr Sebsſtiani zu verſtehen gegeben, die Engli⸗ 
ſche Regierung mochte einen diplomatiſchen Agenten 


bach den Vereinigten. Stasten ſchicken und denſelden 


damit beauftragen, den General Jackſon zu veranlaſſen, 
daß er das Kabinet von St. Jawes um feine Vermit⸗ 
telung angebe; dann werde nichts das Kabinet dee Tui⸗ 


! 
nn 


letien hindern, dieſe Vermittelung ebenfalls anzunehmen. 
Bei der vorgeſir gen Fiue sb unſt find unter Andern 


auch die Schriften der Herren von Tocqueville und 
von Beaumont über Amerika vernichtet worden; es fol 
lad ⸗ſſen eine neue Auflase derſelben erſcheinen, fuͤr 
welche die Verlaſſer auf jedes Honorar verzichtet haben. 
Am meinen verliert bei jen⸗m Brande der Buchhaͤndler 
Dam ont, deſſen ganzer Bücher vorrath von mehr als 
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16 000 Dnden ein Raub der Flammen geworden iſt, 


Auf der Malie des Lliten Stadt⸗Bezi ks iſt sine Sub⸗ 

feription. e offnet worden, um vorläufig den brodlos ger 
dwoedenen A beitern zu Huͤlfe zu kommen. 

Der intereſſanteſte Abſchnitt der Debatten 


uͤber die 


Adreſſe in det Kammer der Procuradores in Madrid, 


betraf das Verhältniß Spaniens zu der Franzoͤſiſchen 
Regie ung. Man iſt naͤmlich in Madrid dem Tuilerieem 
Kabinette aus dem doppelten Grunde abhold, einmal, 
weil mon die Meinung hegt, daſſelbe wuͤrde die Thron, 


' selangung des Don Carlos lieber ſehen als eine, unter 


Cheiſtin chem Scepter zu erwartende conſtitutionelle 


Eat wickelung fieifinniger. Inſtitutionen, weshalb man 
f denn auch die Unterſtuͤtzungen, welche den Karliſten aus 


Dtankreich zugehen, der Böswilligkeit der Franzöſiſchen 


Regie ung in Rechnung bringt, und zweitens, weil man 


es dem Franzoͤſt chen Kadenette nicht vergeſſen kann, 
daß die Miniſterien Ma tine de la Roſa und Toreno 
unter deſſen Einfluſſe gehandelt, und Spanien in die 
5 deploroble Lage verfeßt haben, in welcher Herr Menbis 
Wal die offentlichen Angelegenheiten vorgeſunden. Die 


ei 


‚Sie wüede vermurhlich noch ſchroffer hervorgetreten ſeyn, 
Beim nicht Herr Galiano ermahnt hätte, die Sache 
dus Klugheitsgründen auf ſich beruhen zu laſſen. Daß 


an A \ Ne „ 


hafte Debatten in dem Tonſeil veranlaßt. Allr Mit 
glieder des Kabinets erkonnten es zwar an, daß dies 


Aber es wurde auch die Frage 
aufgeworfen, ob es der Wurde der Franzoͤſiſchen Regie“ 


| welche die Perfonalien, 
Wie es ſcheint, war aber dieſe ofſtziele abſchlar ige Ant 


Adnelgung gegen die F anzoͤſuche Regterung ſprach ſich 
denn auch in der AdrepsDiskufflen deutlich genug aus. 


die öffentliche Meir ung ta Madrid dee Franlöſtchen 
Regierung ebenfalls nicht Lauer, ercab ſich ara dem 
Applauſe, welchen die Zuboͤrer auf den Tribünen jeder, 
gegen die Franzoͤſiſche Politik gerichteten Phrase ſpen⸗ 
deten. 8 i 
S ‚ 
Madrid, vom 2. December, — Ein Koͤnigl. Dreret 
vom 28. November hebt das Ober s Marine» Zaplı Amt 
und einige andere mit der Marine verbundene Aemtern 
auf und verordnet, daß das Marine Amt fünftig aus 
einem Unter⸗Sectetair, 4 Sections⸗Chefs und 5 Ober - 
Regiſtratoren beſtehen fol. Die 4 Sections + Chefe, 
den wiſſenſchaftlichen Zweig, 
den materiellen Theil und die Rechnungen der Ma, 
rine zu veiwalten haben, ſollen ein Marine Conſeil 
bilden, welches alle Tage wenigſtens auf zwei Stunden 
zuſammenkemmeg muß. In dem Berichte des Herrn 
Mendizabal, worauf dieſes Decret ſich gründet, heißt 
es unter Anderem: „Die Niederlagen welche unſere 
Flotte in den K iegen mit G oßbritanjen vor der Fran⸗ 
zoͤſtichen Invaſlon erlitten hat und die fortwährenden 
Unglücksfälle, welche ſich ſeit jener unſeli zen Zeit über 
unfer Land haͤuften, haben die Spaniſche Marine nach 
und nach vermindert und in einen fo armfeligen. und 
unbedeutenden Zuſtand heraßgebracht, daß wi klich aller 
Eifer der Regierung und alle Kraft der Nation erfor; 
derlich find, um fie aus ihren Trümmern wieder empor⸗ 
zuheben. Die Nichtigkeit, zu welcher die Mar ene 


durch alle Fehler in der Verwaltung und durch unglück - 


liche Zeitumſtaͤnde reduzirt worden iſt, hat einen ſolchen 
Gfad erteicht, daß die Regierung dieſe wichtigſte Macht 


des Staats virlleicht geringſchatzte und das Volk fie 


wie ein abgeſto benes Glied betrachtete, das man, als 
nutzlos, am beſten ganz aufgabe. So haben die erſten 
Fehler und das daraus hervorgegangene Unheil neue 
I rtbuͤmer erzeugt und ve,breiter. Wenn Spanien auch 
den unausloſchlichen Ruhm, den es tur ſeine Marine 
ſeldſt erlangt, und die une meßlichen Vortheiſe, die ss 
der ganzen Welt dadurch geſchaffen, wenn es auch die 


ſeinen Schiffen zu verdankende Entdeckung einer neuen 


Welt und den Antheil, den es au die nͤͤtzlichſten Ent, 
deckungen zur Bi volkommnung der Schifffahrt hatte, 
fo. wie die vielen Spaniſchen Namen. welche Europa's 
Ma ine: Geſchichte ſchmücken, verueſſen koͤnnte, fo 
würde es doch niemals ohne dir a zßte Gefahr 
die Nothwenoigkeit bintenauſetzen koͤnnen, bei je 
ner eigenthuͤmlichen Lage zwiſchen dem Ocran und 
dem Mittelländiſchen Meer eine achtbare Seemacht zue 
Vertheidizung ſeines Bodens, zur Bewahrung der 
wichtigen Beſitzungen, die es noch in Amerika; in Aften 
und in Afrika hat und zur Beſchuͤtzung ſeiner aus wa 
tigen Verbindungen und feines Seehandels mit aden 
Markten dee Welt zu unterhalten. Die Erinntrung dar. 
von iſt noch friſch in unſerem Gedöchtniß, wie mar 
Kauffah teiſchiffe aus unſeren Häfen abſe zeln ſahen, die 
nicht durch die Flagge gedeckt werden konnten, welche 
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einſt ſo ſiegreich auf den entfernteſten und unbekannte⸗ 
ſten Meeren wehte. Nun erheiſcht es jedoch weder 
die naturliche Lage Spaniens, noch geſtattet es uns 
bie jetzige Nichtigkeit unſeter Marine, nach dem Beſſtz 
einer zahlreſchen Flotte zu ſtreben, ſondern es iſt für 
jetzt genug, wenn wir eine higreichende Macht haben, 
um unfere Kuͤſten in beiden Hemifphären zu vertheidi⸗ 
gen und unfere Kauffahrteiſchifffahrt zu beſchützen. Dies 
iſt der Zweck, den meine ehrerbietige Adreſſe an Ew. 
Majeſtaͤt beabſichtigt, und der Plan, den ich jetzt, uns 
beſchadet der Einführung von Verbeſſetungen, welche 
ſpater die Erfahrung anempfehlen moͤchte, in Folgendem 
Eurer Majeſtät vorlege, von dem aufeichtigen Wunſch 
geleitet, die Pflichten des Marine Miniſteriums, mit 
welchem Ew. Majeſtät mich interimiſtiſch beehrt haben, 
zu erfüen und den Ruhm, fo wie die Wohlfahrt mei, 
nes Vaterlandes zu beko dern. 
Flotte bedarf einer völligen Neorganifitung in den Ders 
ſonalien) in dem Material und in den adminiſtrativen 
Theilen. Sie muß nach den Vervollkommnungen der 


neueren Zeit ganz umgeſtaltet und es muß für die jetzt 


So. ſehr vernachläſſigte wiſſenſchaftliche Ausbildung der 
jungen Leute, die ſſch dieſer tuͤhmlichen Laufbahn wid⸗ 
meg, fo wie für das Wohl Derjenigen, die Alter oder 
Krankheit zum Dienſt unfähig machen, geſorgt und ein 


Marine Invalidenhaus errichtet werden. Unſere Schiffe 


muͤſſen hisſichtlich ihres Baues, ihrer Bemannung und 
Aus rüſtung auf gleichen Fuß mit denen der gebildetſten 
Nationen gebracht werden. Vor Allem aber if eine 
Vereinfachung der Verwaltung und eine gehörige Ver⸗ 
theilung der von den Cortes für die verſchiedenen Zweige 
der Marine bewilligten Summen nothwendig.“ Es 
folgen nun die durch obiges Dekret in Ausführung ger 


brachten Vo ſchlaͤge. 


Die Munizipal⸗ Behörde von Barcelona hat unterm 

Sten d. folgende Beſtimmungen erlaſſen: Alle Bettler 
und ſittenloſe Weibsperfonen werden verhaftet und theils 
den Armen» Juſtituten, theils den Beſſerungs, Anſtalten 


uͤberwieſen. Alle Vagabonden und Leute, die ſich nicht 


aus weiſen können, werden vor Gericht geftellt und ers 


leiden die durch das Geſetz beſtimmten Strafen. Ale 


dem Laſter gewidmeten Häufer werden augenblicklich ge⸗ 
ſchloſſen. lle Hazard» Spiele werden ſelbſt in den 
Privathäuſern mit der ganzen Strenge der Geſetze bei 
ſtraſt. Diejenigen Militairs, oder Civil Beamten, die 
Spielhauſer beſuchen, werden abgeſetzt und aus der 
Provinz verbannt: 


Der Moniteur giebt 5 erſt jetzt eine telegraphiſche 5 


Depiſche aus Bayonne vom 10ten d., wonach die 
Blokade von St. Sebaſtian in Folge elner Bewegung 
Eesparterd's und Jaureguy's auf Ofate von den Kar 
liſſten aufgehoben worden ſeyn fol, — Es find indeſſen 
auch ſchon auf dem gewohnlichen Poſtwege Briefe aus 
Bayonne vom 10ten in Paris eingegangen, die jene 


Nachricht von der Aufhebung der Blokade von St. 


1 
\ 


ſich noch nicht verändert, 


Die ganze Koͤnigliche 
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Sebaſtian in Zweifek ziehen. In einem dieſer Briefe 
heißt es: „Die bedenkliche Lage St. Sebaſtlaus hat 
Durch ein Fiſcherboot, das 
heute Nachmittag hier angekommen if, hat man etfah⸗ 


ren, daß die Stadt durch das Feuer der Karliſten ſchn 


ſehr gelitten hat, daß indeſſen beim Abgange jenes 
Bootes Ruhe herrſchte, da der Waffenſtillſtand noch 
nicht abgelaufen mar. 


Mittlerweile hatten die Karliſten 


— 


ſich auf einigen Punkten dem Platze genähert; auch 


hieß es, daß ihnen noch 2 große Moͤrſer zugekommen 


wären, indem ſie die Stadt um jeden Preis einnehmen 


wollten. Hr. Collado, einer der vornehmſten Kaufleute 
von St. Sebaſtian, iſt dem Vernehmen nach vorgeſteen 


durch unſere Stadt gekommen; er hat Aufträge für den 


General Cordova, in deſſen Hauptquartier er ſich über 
Oleron und Ober Aragonien begeben will.“ — Die 
obige telegraphiſche Nachricht des Moniteur befindet 
ſich übrigens woͤrtlich in dem Phare vom Sten d., und 
es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſie aus derſelben Quelle 
geſchoͤpft worden iſt. Das Journal des Debats theilt 


einen Brief aus Bayonne vom ten d. folgenden Ine 


halts mit: „Es war hler das Geruͤcht im Umlauf, daß 


die Karliſten eine Bewegung gemacht hätten, um Id 
von St. Sebaſtian zu entfernen; die Wahrheit ik aber 


im Gegentheil, daß die Truppen des Don Carlos ihte 


Stellungen in der unmittelbaren Nähe dirfer Stadt 


inne behalten haben; auf das foͤrmliche Geſuch des 


Franzoͤſiſchen Konſuls, der am Gten zu verſchtedenenma⸗ 
len bei dem General Sagaſtibelza als Parlamentaſe 


geweſen iſt, wurde aber ein 48ſtͤndiger Waffenſtillſtand N 


abgeſchloſſen, um den Gteiſen, Weibern und Kindern 
Zeit zu gönnen, die Stadt zu verlaſſen. 
niſon und die Karliſtiſchen Batterien ihr Feuer einge! 
ſtellt hatten, konnten zwei Dampfſchiffe und alle Scha, 


Als die Ga, 


luppen, die ſelt dem Gten d. bereit gehalten wurden 


ungehindert in den Hafen einlaufen, und geſtern Nach 
mittag langten auf denſelben eine Menge Auswanderer 
in Socoa und St. Jean de⸗Luz an, Die Bomben der 
Katliſten haben großen Schaden in der Stadt angerich⸗ 
tet. Bilbao und Santander 
Stadt keine Vecſtärkung an Artillerie ſenden; fie find. 


konnten der belagerten 


ſelbſt nur nothdurftig damit verſehen.“ — Die Senti- 


nelle des Pyrenses vom 10ten d. meldet in einet 
Nachſchrift Folgendes: „Herr Silhouette, Eapitaln 
der Franzoͤſiſchen Jacht St. Martin, 
um 9 Uhr St. Sebaſtian verlaſſen hat, ı 
das Bombardement am Sonntag aufgehoͤrt hatte, 


der geſtern ft 
meldet, daß 
Daß 


es aber am Tage feiner Abreiſe wieder beginnen soll“ 


Er erzählt, daß das Haus des Franzoͤſt chen Konſuls 
durch eine Karliſtiſche Bombe bedeutend beſchädigt wok 
den ſey, und beſtätigt den Tod des Capitains Ardo, 
Die Karliſtiſchen Truppen find ſehr zahlreich vor Ol. 
Sebafttan. Die Behoͤrden der Stadt ertheilen as die 


7 


Einwohner zwiſchen 46 und 40 Jahren keine Pate wehe 1 
| Beile 


‘ 


RP 


mehr als das Doppelte dieſer Summe koſten. 


rung 18. * 
auf wenigſtens drei M I 
als ob Feindſeligkeiten zu erwarten wären, da ſonſt ger 
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zu No. 300 der privilegirten Schlesischen Leitung. 


En lan d. 
London, vom 15. December. — Der Baron de 
los Valles, Brigade-General und General-Adjutant des 


Don Carlos, kam dieſer Tage von Wien hier an und 


reiſte ſogleich wieder nach Holland ab, wohin er von 
Perſonen, die im Dienft des Don Carlos ſtehen, bes 
tufen worden ſeyn ſoll. 8 f 

Ueber die Seeruͤſtungen Frankreichs bemerkt der 
Standard: „Dieſe Ruͤſtungen moͤgen nun offenſiv oder 
defenſiv gemeint ſeyn, fo finden fie jedenfalls in einem 
Maßſtabe ſtatt, der bei weiten. größere Koſten verur⸗ 
ſacht, als die Summe beträgt, welche Frankreich an die 


Vereinigten Staaten ſchyldet, und der uns zu entſpre⸗ 


chenden Ruͤſtungen noͤthigt. Dies iſt ſicher ſehr hart 
für England, und dieſer Streit zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten, bei dem es ſich um etwa 
eine Million Pfd. Sterl. handelt, wird uns, die wir 
nicht im geringſten dabei betheiligt find, wabeſcheinlich 
5 Faſt 
moͤchten wir im Ernſt ſagen, das Weiſeſte, was England 


thun konnte, wäre, Frankreichs Schuld an Amerika 
ſelbſt zu bezahlen.“ 


Der Hampshire Advertiser meldet: „Die Regie 
angezeigt, daß ſie ſogleich 20 Transpoctſchiffe 
rei Monate bedürfe. Dies ſieht aus, 


wohnlich nur 3 oder 4, und auf kuͤrzerer Zeit, verlangt 
werden.““ 

Der Dubliner Correſpondent des Courier meldet, 
daß die Spannung unter den Parteien dort wieder 
ſehr uͤberhandnehme. Lord Beresford und andere Oran⸗ 
giſten hatten mehr als 900 katholiſche Landleute von 


ihren Gütern vertrieben, wahrend andererſeits die Weiß⸗ 


fuͤßler allen Zehntens Eintreibern mit Tod und Berder 
den droben, . > 
Die Times berichtet, nach der Angabe ihres Madri⸗ 


N der Korreſpondenten, daß die Adreſſe der Prokuradoren: 


Kammer eigentlich einfiimmig angenommen worden ſey, 
indem 5 Mitglieder, naͤmlich Martinez de la Noſa, 
Sampons, Galivas, Perpina und der Kriegsminifter 


Graf von Almodovar, nicht dagegen geſtimmt, ſondern 


Äh nur des Abſtimmens ganz enthalten hatten. Graf 
Toreno, heißt es, habe ſich ſchon vor der Abſtimmung 


aus dem Sitzungsſaal entfernt. 


E n. d 
December. — In den Status 


t 
Bruͤſſel, vom 14. 


ien der neuen „katholiſchen Univerſität“ iſt durch deten 


Mittwoch den 23. December 1835. : | 7 


Verlegung von Mecheln nach Löwen. nichts geandert. 
Die Biſchoͤſe, unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs, blei⸗ 
ben die Kuratoren; fie ernennen den Rektor, den Vice⸗ 
Rector, die ordentlichen und außerordentlichen Profeſſo⸗ 
ren und die Lektoren. Der Unterricht zerfällt in fünf 
Fakultäten: 1) Philoſophie und Literatur; 2) mathema⸗ 
tiſche, phyſikaliſche und Natur, Wiſſenſchaſten; 3) Medi⸗ 
zin; 4) Jurisprudenz; 5) Theologie. Jaͤhrlich ſtattet 
der Rektor den Biſchoͤfen einen Bericht über den Zus 
ſtand der Anſtalt ab. Es wird ein Penſions Fonds für 


‚emeritirte Profeſſoren, für Wittwen und Waiſen der 


Profeſſoren gebildet: der theologiſche Unterricht iſt unents _ 
geldlich; alle Beamten und Zoͤglinge der Univerfität 
müſſen ſich zur Eatholifchen Religion dekennen und ihren 
Vorſchriften gemaͤß leben. Der Uaterricht muß in allen 
Fakultäten mit den Grundfägen des Katholizismus übers 
einſtimmen, und nicht nur follen die Profeſſoren nichts 
gegen dieſe Religion lehren, ſondern auch jeden Anlaß 
ergreifen, um ihren Schuͤlern Liebe für dieſelbe einzu⸗ 
floͤßen und ihnen zu zeigen, daß fie die Grundlage der 
Wiſſenſchaften if. Bei feinem Amte⸗Antritte legt der 
Rektor in die Hände des Erzbiſchofs das Glaubens, Be⸗ 
kenntniß nach der Vorſchriſt Pius IV. und den Eid 


“ad, den Diſchoͤſen Belgiens treu und geho ſam zu ſeyn 


und nach beſtem Vermögen in ihrem Sinne die Ehre 
und das Wohl der Univerfiräe zu befördern. Die Vice⸗ 
Rektoren, Profeſſoren, Lektoren und Praͤſidenten der 
Kollegien legen daſſelbe Glaubensbekenntniß in die 
Haͤnde des Rektors mit dem Eide ab, daß fie die Sta⸗ 
tuten der Univerſitaͤt treu beobachtet, den Rektor nach 


Gebuͤhr ehren und unterſtuͤtzen, und nach beſtem Ver, 


mögen din Glanz und das Wohl der Anſtalt befördern 
wollen. Die Einkünfte der Lniverfität befiehen aus 
freiwilligen Beiträgen, die ſich bisher feht ergiebig ber 
wleſen haben ſollen, und aus den Schulgeldern. Die 
Stipendien der alten Univerſitäaͤt, von denen ubrigens 
die Franzoͤſiſche Revolution den groͤßern Theil verſchlun⸗ 
gen und verſchleudert hat, werden nicht ausſchließlich 
der neuen Auſtalt angehören, ſondern auch an die Lan⸗ 
des⸗Univerſitaͤten vercheilt werden, inſofern man fie als 
Staats⸗Eigenthum, nach den beſtehenden Geſetzen, ber 
trachten darf. Die Zahl der Zoͤglinge iſt bis jetzt niche 
bedeutend, denn da man von vornherein einen Geist 
der Ordnung und guten Sitte unter den Zöglingen er 
halten möchte, deſſen Mangel in vielen Lehe ⸗Anſtalten 
ein gegruͤndetes Bedauern erregt, fo iſt man in ber 
Aufnahme ſehr behutſam, und hat deshalb auch noch 
nicht alle Lehrjweige vollſtäͤndig organiſirt. Es wäre 


r 


ſitl und hinterließ 
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daher auch vo eilla, ſchon jetzt ein Urthe.l über den 
Studienplan im Allgemeinen abgeben zu wollen, da das 
Plogramm des Winker⸗Semeſters nothwendig nur noch 
Bruchſtuͤck iſt. a 

Der Messager de Gand erzählt eine erhabene 
Handlung des Königs von Holland. Einer der Beam; 
ten von Belgiſcher Abkunſt, die zur Zeit der Revola⸗ 


tion ihren Polen in Holland ohne Abschied und Ent⸗ 


fafung vom Amts, Eide verließen, ſtarb kurzlich zu Be, 
eine Wittwe und viele Kinder in bit; 
terſter Armuth. Vergebens batte die Wittwe dei der 
Belalſchen Regierung um Unterſtützung gebeten, da 
wandte fie ſich in ihrer Verzweiflung an König Wil, 
beim, und ſtehe da, kaum waren einige Tage verfloſſen, 
als ihr aus der Privatcaſſe dieſes Monarchen eine vor, 
lausige Beihulfe von 350 Gulden zukam. 


8 ch wei z. 


Zaͤrich, vom 9. December. — Man erfaͤhrt jetzt 
nachttäͤglich Manches, was auf die Aargauer Novem; 
bertage einiges Licht wirft und die Sache wichtiger, 
die ergriffenen Maßregeln minder lächerlich erſchelnen 
laßt, als man fie darzuſtelen bemuͤht iſt. Nicht zu 
ſprechen don dem, was bloß Gerücht iſt und es wohl 
auch bleiben wird, von den Verbindungen, welche 
Schwyz während der Unruhen mit, dem freien Amte 
unterhalten, der Korreſpondenz, die zwiſchen den Ur, 
Kantonen ſtottgefunden, den Vergroͤßerungs⸗ Planen auf 
Koſten Aargaus, wovon das kleine Zug auch wieder ge 
träumt haben fol, von der Reife einiger Basler nach 


Unterwalden, nicht zu ſprechen von all dieſem, iſt doch 


manches andere nicht abzuleugnen und von Bedeutung. 
Die Bündner Zeitung meldet aus dem Galanda⸗ 
Thal, in Graubündten, daß der Landamman jenes Tha, 
les, Gamboni, in feinen Exlaſſen eine merkwürdige 
Sprache führe. In einem Erlaß gegen die Pocken, 
Krankheit, worin er es beklagt, daß dieſe Krankheit fo 
viele Menſchen dahin afft, fährt er alſo fort; „Zur 
Abwendung größerer Ausbreitung des Uebels verdiete 
ich jedem meiner Unterthanen, die angeſteckten Ge⸗ 
meinden zu beſuchen, unter Androhung willkürlicher 
Straf- Auferlegung ꝛc.“ — Nachdem der Große Rath 
von Teffin kaum einige Tage geſeſſen hatte und die 
wichtigſten Geſchaͤfte noch unerlebigt waren, fehlte ſchon 
am 28. November die geſetzliche Zahl, weil die Herren 


Landesdäter nach allen Seiten hin nach Hauſe eilten. 


Der Pa äſldent ließ durch Soldaten die Wagen der Ab, 
reiſenden anhalten. Es half indeſſen nichts. In un 
aufhaltſamer Haft enteilten fie den unbehaglichen Arbei, 
ten im Sitzung Saal. Dann erſtattete der Praͤſident 
einen Bericht darüber an den Staats Rath, welcher 
verſprach, die nächſte Woche ſich mit dieſem Gegenſtand 
beſchäͤftigen zu wollen. Darauf eilten die noch weni 
gen Anweſenden ihren entlaufenen Brüdern nach, 
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Mis ee ll e n. 


Die Anhänger der neuen F agzoͤſtſchen Kirche Char 


tels zu Chatenat bei Sceaux baden ihre Kirche unter 
den Schutz — Voltaires geſtellt. Doch hat Herr Cha⸗ 
tel lelöſt dieſe Wahl getadelt, und bemerkt, daß dieſer 
Schriftſteller doch vielleicht kein vollendeter Chriſt ger 
we en ſeyn moͤchte! ? 


In mebreren Pariſer Zeitungen lieſt man folgende 
Bekanntmachung: „3000 Franks!! Alle haben unver⸗ 
ſchaͤmt gelogen, die nicht erröcheten, bekannt zu machen: 
„daß fie eine neue Methode erfunden haben, Heira⸗ 
then zu ermitteln.“ Sie mögen hierdurch wiſſen, daß 


bie Methode des alten Hauſes de Foy und Comp, die 


einzige in Ausuͤbung geſetzte und unveränderlichfte fey, 


und durch Huͤlfswege (voies auxiliares) zum Abſchluß N 


der Ehen zu gelangen; daß zwei verſchiedene Arten zu 
opertren usmoͤ lich ſeyen; und endlich, damit Niemand 
dieſen Aus pruch bezweifle, ſo macht ſich dieſes Haus 
anheiſchig, 3000 Fe. demjenigen zu brzaplen, der einen 
andern und einleuchtenbern Weg zur allgemeinen Kennt 


niß dringen wird. — Wir wollen hoffen, daß man in 


Zukunft ahnliche Lügen unter laſſen weide, wenn man 
nicht unangenehme Wahrheiten zu boͤren bekommen will 


De Foy et Compagnie, Agent matrimonial d 


premiere classe, rue Bergere No. 17. 


Theatraliſches und Anderes, 


Alles dreht und bewegt ſich jetzt um den Weihnachts 
oder Chriſtmarkt, amlrichtigſten bezeichnet aber, „Kindel, 
markt“ benamſet; Alles, alt und jung, reich und arm, 
hoch und niedrig, fett und mager, froh und traurig, 
verliebt und geliebt, — das iſt die wahre Allgemein, 
heit, die wahre Gleichheit von allen Klaſſen, jedes 
intereſſirt ſich, und wird vom Wohlfeilſten bis zum Theueen 
angeſpiochen. Auch ein Theater! — Gmiß oft 
wichtiger für den Menſchenbeobachter und Zufchauer als 
manches tiefneniale Drama, luſtiger als ein Dutzend 


Luftipiele und poſſierlicher als Poßſenſpiele! — Wo, 5 
und wann aber fo vielerlei geboten wied, jo muß auß 


— und wär's bloß aus Spekulation — die Buͤhne 
Buntes bieten. Das geſchieht jetzt. Nachdem ‚der 
Gang nach dem Eiſenhammen“ unter Mejo's ſchoͤnen 


Tönen guten Gang gegangen und ſtets gern und vol 
"gehöre worden iſt; nachdem „Arlequins Geburt“ allge 
meine Beluſtigung gezaubert und die Kaffe gefüllt, nach 
dem „der Ball zu Ellerbrunn“ ein Zugſtuͤck geworden, 


tritt, zum Feiertagsvergnuͤgen, von Arlequin begleitet 
die neue Neſtroyſche Poſſe: „Zur ebnen Erde und erſtet 


Stock, oder Launen des Glucks“ ein. Es iſt eine fonderdate 


Mofait von ſehr komiſchen und witzigen aus den alltag“ 


lichſten Dingen, mit Geſchick zuſammengeſtellt, unterha 
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5 . traulich und e mit eine: Wort, ein 


Lotto‘ piel des Gluͤcks und des Ungluͤcks; befonders auch 
von nie geſehener Art in den Dekorationen, welche das 
Theater oben und unten theilt. — Aber auch noch andere 
Vergnuͤgungen bieten ſich den Weihnachts Feiernden in 
ſeltener Art diesmal dar. Wie vielerlei Gallerieen, 
bleierne, boͤlzerne, blechene, glaͤſerne ꝛc. ſpiegeln jetzt 


in den Augen der Großen und Kleinen Wuͤnſche * 


5 zum Bettlerkinde. 


Encbindungs⸗ Anzeigen. 


Am gten d. M. wurde meine Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
N Koſtellis den 12. December 1835. 

N Bu ch wa l d . 


F 


Dle geſtern Abend nach 6 Uhr erfolgte gläckliche 

Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 

Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt 8 

i i den 21. December 1835. 
Blühdorn, 

Ober . ZU fi ee Rath. 


um 3 Uhr Morgens 8210 meine liebe Stau, geb. 
Lucas, von einem muntern Knaden heut gluͤcklich ent: 


dunden. Breslau den 22. December 1835. 
f C. 


G. er il. 


Cheater ⸗ e 8 


Mittwoch den 23ſten zum Atenmale: 


Daß das vierte Caſino Sonntar ae den dritten 
Weihnachtsfeiertag im Tempelſaal ſtattfindet, zeige 52 
8 den reſp. Mitgliedern ergebenſt an 


0 err mann, Wuſttdrteor, 


Sekfann t mach u m g. 8 
Die gedruckten Extraete aus der hieſigen Camme⸗ 


dey Haupt rechnung, aus der hieſigen Haupt Armen 


Caſſen Rechnung und aus der Rechnung des hieſigen 


Kranken- Hospitals zu Allerheiligen pro 1834 find 


zuſammengebunden bei unſerm Rathhaus Inſpector Klug 
mit 5 Sgr. pro Exemplar zu SEEN, welches bier 
Aush bekannt gemacht wird. 
en den 21ſten December 1835. 
ar Mag i ſter at. 
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d „Zu ebener 
Erde und erſter Stock oder die Laune des Glückes.“ 

Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen von . 
Muſik vom * Kapeumeißer Muller. 5 


— 


Wilh. Gottlieb A 


; Schweidnitzerſtraße No. 47, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Kinder⸗ und Jugend⸗ 
ſchriften, franzöſiſchen Gebetbüchern in Pa. 
riſer Einbänden, Spielen, Zeichn ens vlagen, 
Taſchen büchern, Stehlitich:, Kupfer⸗ und 
klaffiſchen Werken ic, ꝛc., 


zu Festgeschenken passen, 
5 e N 


In 155 Buchhandlurg ſind ferner zu häben“ 


Lewald, A., Theater Revue, tſter Jahrg. ar. 8. 
Stuttgart. geb. 2 Athir- 
Menzel, W. Dr., Reiſe nach Stalien im e 
9 2 8. W 9 2 Rthlr. 
Ruf, Dr., tbeoretifchspraftiiches Handbuch 
der ne mit Einſchluß der ſyphilitiſchen und Au⸗ 
e ızter Band. 90 
gr erlin. N 3 thlr⸗ 
Valles, de los, Geſchichte des Don l und 
des Krieges im nördlichen Spanien. Aus dem Eugli⸗ 
en von Dr. F. „„ gr. 8. u 
geh. Nthlr⸗ 


Die Weihnachts Zinſen von den Boͤrſen⸗ 
Obligationen werden den 4. Januar 1836 Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr in dem Amtszim⸗ 
mer auf der Boͤrſe jedoch nur unter Beifügung 


eines Verzeichniſſes der Nummern und. Summen 


der abzuſtempelnden Obligation ausgejahl.. Er 
Breslau den 23. December 1835. 

Die geordueten e e ; 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


x Freiwilliger Verfaup 
Ane Stadt Gericht zu Freiburg. Der Gasthof zum 
ſchwarſen Atler am Ringe No. 13 70 und Hinter 
haus No. 69, taxirt auf 5225 Ntblr., die Aecker 
No. 8 21 23 38 und 40 und die Scheuer No. 39, 
taxnt auf 4614 Rihlr. und 720 Nihlr., ſollen erbthei⸗ 
lungshalber den 21. April 1836 an der Gerichtes; 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe iſt in der e 
eichtlichen Negiſtratur einzuſehen. 82 

Dampfmaſchinen⸗ N RER 

Von der Handlung Kram ſta und Sone ig Sei 


burg wird die Anlage einer Da ampfmacchine von 40 Pferde⸗ 


kraͤften beabſichtigt), welche zum Betriebe der in ded 
neu e bauten Fabrik Gebäude vor hieſiner Stadt aufzu ; 
ſtellenden Flachs Spi un, Maſchinen beſtimmt iſt. In⸗ 
dem ſalches nach Vorſcheift der Allet höchſten Kabinets⸗ 


Oedre vom Iften Januar 1831 bierdurch öffentlich be⸗ 


kannt gemacht 1 werden alle diejeni en welche 


‚te und 2te Lieferung! > 


bdbaldigſt zu verkaufen. Das Naͤhere 


— 


durch die beabſichtigte Anlage ſich in ihren Rechten 
beeinträchtigt glauben, biermit aufgefordert, ihre dies⸗ 
fälligen Einwendungen binnen einer pracluſiviſchen Friſt 
von vier Wochen und fpäteftens in dem zu dieſem Be⸗ 
bufe auf den 28ſten Jauuar 1336 Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Termine bet 
uns geltend zu machen und zu beſcheinigen, widrigen, 
fahs auf ſpaͤter angebrachte Eiuͤwendungen nicht geachtet 
und die nachgeſuchte Genehmigung zur Aufſtellung der 
beſaꝛten Dampfmaſchine ertheilt werden wird. 

Freiburg den 21ſten December 1835. 

Der Mag ei ſter a ke. 
Gütergemeinſchaft. 

Der Weber und Maurer Gottlieb Schenk zu Nie 
der, Lang Seiffersdorf, und deſſen Braut, Anna Roſine 
Boer zu Ober⸗Lang⸗Seiffersdorf, haben mittelſt Ver, 

ttages vom 1ſten Auguſt ec. die in Nieder, Lang Seiffers⸗ 


Ausgeſchloſſene 


dorf zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch geltende Gemein 


ſchaft der Guͤter und des Erwerbs ſowohl unter Leben 

den als für den Todesfall, insbeſondere aber in Bezug 

auf Dritte, ausgeſchloſſen, welches hiermit oͤffentlich be⸗ 

kannt gemacht wird. 

Langenbielau den 21ſten November 1835. 

Glraͤfl. v. Sandreczkyſches Patrimonial, Gericht 
der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 


N A u e t i o n. 
Am 20ſten d. M. Vormittage von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe Nro. 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Haus 
geräche, mehrere. Maskenanzuͤge und ein, Herrenlofer 
Jagdhund, Öffentlich am den Meifibietenden verſteigert 
werden. Breslau den 21ſten December 1835. g 
\ Mannig, Auctions; Commiſſarius. 


VV 

Am 30ſten d. M. Vormittags von 9 Ahr, ſoll im 
Auctionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße der Nachlaß 
der Frau Reglerungs⸗Kalkulator Sopskp, beſtehend in 
Leinenjeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 22ften December 1835. 

ER Mannig, Auctions; Commıflarius. 


Eine ſehr bedeutende Brau, und Brennerei nebſt 
Gaſthausnahrung und eine halde Hufe Acker, bei wel⸗ 
cher einige Chauſſeen vorbeiführen, iſt wegen eingetrete⸗ 
nen Vechältniſſen unter ſehr angenehmen Bedingungen 
bei dem Commiſſio⸗ 
nair Michaelis zu erfahren. 

Schweidnitz den 15ten December 1835. 
Wir I! 

fortwährend alte und naue, goldne And filberne Denk 
muͤnzen zu annehmbaren Preiſen. N u 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch 
Ning (Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 


15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene 


No. 62: Herders ſämmtl. 
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Ein neuer moderner Schlitten ſteht zu billigem Breife 
zum Verkauf, Hummerei No. 15. KA 


Große Gebirgs.Steinfoplen pro Scheffel 8 Sgr. 


find zu verkaufen vor dem Oderthor, Mathiasſtraße 
No. 54. ö \ 


Buchene Schlittenkuffen, ganz trocken und ſehr ſtark, 
zu Rennkuffen ſich eignend, find in der Cichorien Fabttß 
des Herrn J. Meyer, vor dem Ohlauer Thore, in 
billigen Preiſen zu verkaufen. 5 


— — — 
Commiſſions Lager 
von Bernſtein⸗Waaren 
aus der Fabrik der Herren 
Louis Albrecht & Comp., 
in Königsberg in Preussen, 
beſtehend in allen nur moͤglichen Ar⸗ 
tikeln fur Herren und Damen, empfiehlt 
zur 1 Beachtung. „ 
. Duckari, 
am Ring No. 40 zum ſchwarzen 
Kreuz Stiege 
Breslau im December 1855. 


—— — — ͤ — — — * 
e © 5 
Wohlfeile Bucher 
beim Antiquar Pulvermacher zen., Schuhbruͤcke 
Werke 44 Bde. große Aus, 
gabe weiß Diuckp. 1829 ſchoͤn gebunden Ldp⸗. 44 Nile. 
f. 16 Rthlr., daſſelbe, kleine Ausgabe 60 Bde. 1830 
2. 184 Rihlr. f. 137 Rthlt., Homer's We ke uͤberſezz 
d. Voß 4 Bde. 1821 L. 52 Rthlr. f. 3 Rthlr., Gs; 
dichte nach dem Leben 2 Bde; 1792 f. 1 Rihlr., Man- 
zoni i promessi sposi 2 Vol. 1830 f. 2 Riblr., 
Scheller's großes lat. Lexikon 7 Bde. neueſte Auflage 
L. 16 Rihlr. f. 84 Rthlr., Hormayr's Geſchichte den 
neueſten Zeit 3 Bde. neueſte Aufl. 9. 6 Rtle. f. 3 Reken, 
Hoffmann's Geſchichte Schleſiens 5 Bde. 1830 L. 7 Nele, 
f. 23 Kthlr., Friedenberg, von d. in Schleſien uͤblichen 
Rechten 2 Bde. 1741. Folio f. 3 Rthlr.; Vater's Re, 
pertorium 3 Bande f. 25 Rıple ; Oken's Lehrbuch der 
Matutphiſoſophie 1831 f. 2 Rthlr., Dinte. s kleine 
Reden 4 Bde. 1820 f. 2 Rihle., Normand, vergleichende 


Darſtell. d. archttectoniſchen Ordnungen d. Griechen n. 


Römer u. d. neueren Baumeiſter, neue berichtigte Aus, 
gabe v. Jacobt mit 65 Kupf. Folio 1830 L. 10 Rıhle 
t. 6 Rthlr., Poppe's Volks Gewe blebre 2 Bde. 1834 
1. 25 Rthlr. er EB, 


5 


Apotheken 


In Schlee 
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Eine Apotheke à 26,000 Rthlr. eine à 12,000 Rthlr. und eine à 7000 Rthle.” 


- der Mark Brandenburg: Eine Apotheke a 30,000 Rıhlr. und eine a 15,000 Kthlr. 


dem Herzogthum Sachsen: 
a 12,000 Rthlr. 

. Westpreussen: 

Im Grossherzogthum Posen: 
3.6000 Rthlr. 


Eine Apotheke a 32,000 Rthlr., eine à 25, 000° Rthlr. 5 eine 


Eine Apotheke à 35,000 Rihlr. und zwei a 15,000 ‚Rthlr. ; 
Eine Apotheke a 20,000 Rthlr., Se a 16,000 Rihlr. und einige 


sind zu zeitgemässen Preisen und unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nachzuweisen vom 


Anfrage- und Adress-Büreau (im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
NS. Provisoren, Apotheker- Gehülfen und Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt vom 


Anfrage- und Adress- Büreau. 


Lite rattſche Anzeige. 

Fuͤr 2 Silbergreſchen iſt geheftet bei Graß, Barth 

und Comp. in Breslau zu haben: 

Verzeichniß, dreizehntes, der Behörden, Leh⸗ 
rer, Inſtitute, Beamten und ſaͤmmtlicher 
Studirenden auf der Koͤnigl. Univerſitaͤt 
Breslau. Im Winter⸗Semeſter 1832. 


Ar. 8. - „ = 
Nüsliche Weihnachtsgabe. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in 
Breslau iſt ſo eben etſchienen und für den Preis von 
122 Sgr. zu haben: 

„Freundliche Stimmen an Kinderherzen oder 

3 zur Gottſeligkeit für das 


zarteſte Alter in Erzählungen, Liedern 


„und Bibelſpruͤchen. Zuſammengeſtellt 
„nach den vier Jahreszeiten fuͤr Schule 
„und Haus von Joh. Friedrich Hanel, 
„Prorector und Profeſſor am Gymnasium 
zu St. Eliſabet in Breslau. Vierte 


„vermehrte Ausgabe. 8. Breslau. 1836.“ 


Auch unter dem Titel: 

„Erſter chriſtlicher Religionsunterricht in n Er⸗ 
„zahlungen, Liedern u. ſ. w.“ 

Da dies Buch von ſeinem erſten Erfcheinen an ſich 


elner freundlichen Aufnahme in Schulen und Familien 
m erfreuen gehabt, und ſowohl hinſichtlich des für das 
zarte Alter berechneten, aus der Bibel, 


der Natur und 
dem Menſchenleben entnommenen Stoffes, als hinſicht⸗ 
lich ſeiner methodiſchen Anordnung, bei welcher die 


N Jahres, und Feſt Zeiten zweckmäßig beachtet find, 
ſo wie auch ferner in Betreff des darin herrichenden 


kindlichen Redetons ſeine Brauchbarkeit hinlaͤnglich des 
währt hat, fo bedarf es bei dem gegenwartigen vierten 
Hervortreten deſſelben gewiß keiner weiteren Empfehlung. 
Es wird die Anzeige genuͤgen, daß, außer abermaliger 
forgfältigen Durchſicht und einiger wenigen Berichtigun⸗ 


gen nun noch ein Anhang hinzugekommen iſt, welcher 


einen kurzen Heberblick der geſammten Ehriſtenlehre — 


fuͤe das bezeichnete Alter geeignet — enthält, und 
gleichfalls in einem das kindliche Gemuͤth anſprechenden 
Tone abgefaßt iſt. Moͤge, wie zu hoffen iſt, der Segen 
des es Herrn auch ferner reichlich mit dieſem Büchlein ſeyn! 


Als ein nützliches Weihnachtsge⸗ 
ſchenk verdient empfohlen zu werden: 


Neues allgemeines Febleſ iſt ches = 
Vochbuch i 
für bürgerliche Haushaltungen, 


leicht verſtaͤndliche 25 ie Anweiſung zum 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen und an⸗ 
dern fur die bürgerliche Kuͤche nothwendigen 
Zubereitungen. a 
Mit einem nach den Jahreszeiten ztordge, 
ten Küchenſette l. 
Ein unentbehrliches Handbuch 
für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle die jeni⸗ 
gen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und 
wohlſeil ſelbſt herſtehen wollen; 
herausgegeben 5 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 
f Preis 174 Sgr. geb. 20 Sgr. 
Dies Werkchen verdient den ihm unter dem Tltel: 
„Pfennig⸗Kochbuch“ zu Theil gewordenen Beifall 


vollkommen, in dem daffelbe an Vollſtaͤndigkeit 


und Brauchbarkeit ſaſt alle vorhandenen 
Kochbuͤcher übertrifft, bei einer fo außerordent⸗ 
lichen Billigkeit. 

Innerhalb eines Jahres ff ſind dich, 12,000 Exemplare 
ſtarke Auflagen nöthig geworden, gewiß der beſte Be⸗ 
weis für deſſen Zweckmäßigkeit! 

Das Publikum wird alſo auch ferner. das Kochbuch. 
vor andern ähnlichen Unternehmungen unterſcheiden? 

Exemplare ſind in jeder guten Buchhandlung zu bes 


kommen, in Breslau bei dem Verleger 


Eduard Pelz, Schubtrück: No. 6. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsheiligenabend ſind gute 
Butter, und Mohnſteletzel zu haben Schmiedebruͤcke No. 63 
im erſten Viertel vom Ringe Bes BSadermfir. Sörfter 


— — - 
R 7 — 


a iſt täglich früh von 10 Uhr bis Abend J Uhr geöffnet. S 
Außer den ſtets feſtſtehenden Eintrittspreiſen zu 8, 4 und 2 Gar., verkaufe ich auch das Dutzend Bil 
lets zum erſten Platz fur 3 Nthlr. und habe zugleich ein monatliches Abonnement von 1 Nil. pro Pei ſon eröffnet, 


g Be Dee SEN 
Zu einer ſchoͤnen Weihnachts gabe eignet ſich vorzuͤglich das rühmlichſt bekannte 8 


Schweizer Kräuter⸗Oel 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, lo wie auch zur Heilung einiger Arten Kopfe 
er ſchmerzen, baupiſächlich derjenigen, die von geſchwaͤchten Nerven berruͤhren, ABER 
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer in Zurzach in der Shwei 
sun und in Müuͤhlhauſen im Ober⸗Elſaß, e 

S 8 r mit Erſindungs Brevet von 5 5 Wi 
Sr. Majeſtöt Ludwig Philipp, König der Franzoſen. 8 
Da bereite vielfeitige Verſuche gemacht wurden, durch Nachpfuſchungen dieſes Schweizer Kräuter Oels u 
täuſchen, fo iſt es des E finders Pflicht, jeden Käufer auf die wirkliche Aechtheit dieſes Oels beſonders aufmeik , 
ſam zu machen. K. Willer iſt der erſte Elfinder und einzige Verfertiger dieſes ächten Schweizer Kräuter Hels, 
welches durch die Alteften amtlich legaliſt ten Zeugniſſe gründlich bewieſen werden kaun. Jedes Flaͤſchchen iſt mit 
dem Koͤntgl. Brevet Peitſchaft, und die um wickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag, mit dem Koͤnigl. Wappen 
und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen. f 5 . i 
Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei 5 1 


Bern Moritz Geis er, | 
Rlupferſchmſedeſtraße No 8 im Zobtenberge, N Eh 
allo das Flaͤſchchen für den bekannten Preis von 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben iſt. K. Willen EN 


ie 


Zur Erleichterung des auswärtigen Bedarfs habe ich : . 

ten Herten Fräntzel 8e Pape in Neiſſe, Herrn Conrad Schneider in Bunzlau, 

Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, a Carl Engmann in Grünberg, 
„Moritz Gutſch in Oppeln, E. F. A Anspach in Ge. Glogau, 
„J. C. Weiß in Ratibor, S. G. Bauch in Heernſtadt, 
„Julius Braun in Glatz, E. T. F. Huhndorf in Dede, ; 
„ C. Stockmann in Jauer, a Fed. Herbſt in Beuthen S., 

% J, E. Held in Felesſad „Eugen Matros in Gr.„Strelitz, 

„ E. F. Moritz Kelbaß in Schweid niz. „ A. E. Mulchen in Reichenbach, 
Zuſendungen von dem Willerſchen Kräuter Oel gemacht alwo daſſelbe in feiner Original⸗Aechtheit fie den 
5 kannten Preis von 1 Rehle. 15. Sgr. Pro, Flaſche verabreicht wit d. SER 5 . 5 5 

Breslau, den 23. December 1838, N Moritz Gei fer 
8 . Bo Kaupferſchmiede Straße No, 8, im Zobtendyrgr. 


— 


7. 
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e Toilette des Dames et Messieurs 1 


Die Weinhandlung 


von % 
Carl Reckling, 
Ohlauerſtraße No. 59. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte von ihrem bedeuten⸗ 


den Lager aller Gattungen Weine, In Flaſchen und 
Gebinden zu billigen, aber feſten Preiſen, und giebt 
bei Entnahme von 12 Flaſchen eine Rabatt, 

Als vorzuͤglich preiswuͤrdig empfehle ich einen ausge⸗ 
frornen Würzburger die Rheinweinflaſche zu 25 Sgr., 
ſo wie ausgezehrte herbe und fetten ſuͤßen Ober⸗Ungar 
von 1830. Die Champagnerflaſche zu 25 Sgr. 


Carl Reckling. 
Echter alter Mallaga : 


vozlelichfter Güte, die Flof*. zu 18 Sge., bei Ent 


nahme von 12 Flachen, die 1 Jie ganz frei, empfinz en 
wiederum n 5 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 


Ning (Kränzel na kt.) Ecke No. 32 


Alten milden Franzwein 
die große Berliner Bouteille 15 Ser., 
die balbe dito. dto. 7 Sgr. 6 Pf 
die Champ. Bout. 10 Sgr. 
die halbe dito. 5 Sg⸗ 


offeri t, als einen guten Tiſchwein zu bevs ſtehendem 


G. E. Friede, 
ö Kupſferſchm ede Straße No 49, 
— im F endaum 
Die Weinhandlung Herren-Strasse in den drei 
Mohren empfiehlt nachstehende 2 Sorten fran- 


Felle 


ass 
SERIEN 


zösische Weine als besonders preisswürdig: 


Medoc à 10 Sgr. 


0 Sen die französische Bouteille. 


Zur Vermeidung von Irrthümern sind die Pfropfen 


innerhalb der Flaschen mit einem S. gebrannt. 


ET TE EEE TE TEE EEE ET TEE TEE RE EEE TEE 
Kleider“ und Swürzen: Lriiiwand zu 34 Sgr. und 


31 Sar. Halbme ino's zu 34 und 4 Sgr. in ſchöͤner 
Auswahl empfichlt die Leinwand handlung 


SIE BRIEF, 


8 Schnnededeuͤcke Ne. | 


So eben empfing ich dirtet von Da ıs die feinſten 


Odeurs und Toilette, Seifen, Haardle, Rouge, Blane 


de Perles, Bonne Eau und Baüme de la Meeque, 
das ſicherſte Mittel gegen Zabnwehen, Nettare di Na- 


Poli und Racahout des Arabes; auch befindet ſich 


dabei eine Parthie Pariſer Uhrketten, Schnallen und 
Obrringe. Das echte Macıffars Oel und Eau de 
Cologne welches ſich Alles zu Weihnachtsgeſchenken für 
die elezante Welt eignet. . 
‘ A. Brichta, Parfumenr, 

> No, 3 Hinter (Kraͤnzel,) Manft, 


zu haben, auch werden größere nach 


— 


Die erwarteten f 


, Wanne 
empfingen wir bereits und empfehlen ſolche beſtens. 


Gebrüder Bauer. 


errn⸗ und Oomeſtiken⸗Huͤte; 
die echten kleinen Schwarzwalder 
welche auf 0 18 eee 
edern 90 | | 
en 1 Stunden ſchlagen, wecken, 
mit a Haller, Doſen 
„gemalt, od f r vi 
andere für Damen a a e a u 
ſehr ſchoͤne Weihnachtsgeſchenke 
erhielten wiederum und verkaufen Außert wohlteil 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch, 
Ning (Kränzelma kt) Ecke No 32. 5 
5 i 5 „„ 
u vermiethen find zu fehr dilligen Dr 
Gattungen von Meubles, Bae un me J 
gehört, und das Naͤyere zu erfragen ER 
in der Tuchhandiung Ohlauerſtr. 
8 SSS e 535 


mit 15 BR bah ſch Em 2 | = 
fier Auswahl F Pu eee 5 
se eine Stiege hoch. 
Große weiße Zucker⸗Erbſen, 
große grüne Zucker⸗Erbſen, 
große und kleine Linſen, 


werden billigſt verkauft Schwei i 
Hofe parterre. 8 e. kei 5 * 


GERIET art e ee eee ; 
Heint, Aug. Kiepert 55 

am großen Ringe Nro. 18 

T empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Her⸗ 2 
J cen, und Damen- Hemden, welche ſich zu z 
1 Weihnachts⸗Geſehenken eben falls eignen. F 
€ 


neueſten Pariſer Galanterie ⸗ 


Sg 


cer eeceet xe Ce, 
te 
2 


>>» 
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Auch werden jederzeit Beſtellungen 

hierin von mir angenommen und auf das F 
F vorzuͤglichſte und reellſte ausgefuhrt. & 
EEE 


Friſche Mohn und Butterſtritzel, find von heut an 
a rt vorheriger Beſtel⸗ 

lung angenommen, in der Mikadlſchen Candi 

Albrechts Straße der Stadt Rom ae . 


K * 
x 
{ 


kannte Liqueur, Fabrik empfiehlt 
ihre feine einfache und 
Doppel⸗Liqueure 
in beſter Qualität und größter Auswahl zur geneigten 
Beachtung. Anton Kaßner, 
Breslau auf der Schmiedebtruͤcke im goldnen 
2 Adler No. 52. 


Unſer diesjähriger 


Ausverkauf 


von zurückgelegten Porzellan,, Glas- und Galanterie⸗ 
Waaren, iſt Schmiedebruͤcke im ſilbernen Helm 2 Stiegen. 


Gebrüder Bauer, 
Bei der größten Auswahl von i 
friſchen Aalen und Forellen 
offeriten dieſelben zu ſehr eivilen Preiſen. i 
KRommlitz Erben, 
Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, 
Waſſergaſſe No. 1. 
7 Die Anzeige: 
Reichwalder Doppel, Bier die Flaſche 2 Sgr., Ted’ 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., ſo -wie 


— 


U 


5 nitzer, Doppel Bier 
auch Faßdier aus 
pfiehlt beſtens 8 

ER C. Schmidt, Schmiedebräde No. 50. 


FFF 
Brauer Baumert zu 
Oswitz | 


8 1 als Pächter der daſigen Brauerei, ladet zur Einr 
Weihnachtsfelertag, ergebenſt ein. Zugleich ein⸗ 
ch nach Man⸗ 


pfiehlt er ſich mit gutem, au 
und bittet um 


heimer Art gebrautem Biere, & 
zahlreichen Beſuch. i 5 
; BD 


CFP ö 


Gt 


Getreide- Preis in Courant. 
BE och ſter: 
1 Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. 


der Weberbauerſchen Brauerei, em⸗ 


Im Plivat, Logis: 


I weihung derſelben, auf Sonntag als den dritten b ö 


(Preuß. Maaß.) 
En M 


Se S 5 = er zo den 
Die den reſp. Auswärtigen theils noch unbe⸗ Friſche Holſteiner und Colcheſter | 
| Auſtern De 


empfing und empfiehlt 1 
Carl Wyftanowski im Rautenkranzz 
Ein junger Gärtner ſucht als Gehülfe oder als Gärts 
ner fein Untetkommen. Das Nähere dem Gärtner 
Valentin in Wücben bei Schweidnitz. ö 


aer!!! . — 
Es if am 19ten d. M. auf der Jagd uber der Oder 
zwiſchen Ohlau und Breslau eine Huͤhnethuͤndin braun⸗ 
fleckig und getiegert, mit dachsartigem Kopf, und auf 
den Namen „Fortuna“ hoͤrend, verloren gegangen; 
wenn der Finder dieſelbe in Ohlau am Ringe No. 89 
abgiebt, ſo hat derſelbe eine angemeſſene Belohnung ju 
erwarten, ſo eben auch derjenige, welcher beſtimmt ihren 
jetzigen Aufenthalt angeben kann. ; 5 
Eine Wohnung von 10 oder 12 Studen, auch gu 
theilt nebſt Stallung und Remiſe, iſt zu Johanni zu 
vermiethen, neue Schweidnitzer Straße No. 1. an der 
Promenade. . 
UIngekommene Fremde. . 
In den 3 Bergen; Hr. Baron von Tſchammer, von 


Dfromsdorf; Hr. Schmiedel, Kaufmann, von Maltſch: Herr 


. Stechow, von Dambritſch, — In der gold. Jans! 
Hr. v. Murius, Rittmeister, von Albrechtsdorf; Hr: Doͤring, 
Kaufe, von Waldenburg. — Im blauen Hirich: At 
Buckauſch, Gutspaͤchter, von Sulau; Hr. Gautier, Specials 
Commiſſ., von Rawiez; Hr. Wieland, Kaufm , von Friede 
land; Hr. Silandy, Kaufm., von Brieg. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf o. Pfeil, von Thomnitz; Hr. Schottki, 
Sand: und Stadkgerichts⸗Aſſeſſor, von Poſen; Hr. Beck, Ober“ 
amtmann, von Namslau. — Im goldnen Baum: Kur 
v. Piittwitz, Lieutenant, von Minkowski. — Im golden 
Zepter: Hr. Pilz, Tuchfabrikant, von Grünberg; Ha 
b. Kreska, von Grembanin; 2 Fritſch, Oberamtmann, von 
Peterwitz. — Im Hotel de Silesie: Hr. Wellmang, 
Kaufm., von Stettin, — In a goldnen Löwen: Hemm 
Gaͤrkner, Gutsbef, von Loniſenthal; Hr. Gartner, Gutsheſ, 
von Neudorf. — In der gold. Krone: Heer. MW 
lewsky, aus Polen. — Im gr. Ehriſtoph: Hr. Bd 
Gutsbeſ., von Kofchperendorf; Hr. o. Blandowski, Laute, 
naut, von Neiſſe, — Im ruffiichen Kaiſer: Hr. Neu- 
bauer, Landgerichtsrafh, von Oſtrowo. — In der großen 
Stube: Hr. v. Garezynski, Major, von Szkaradowo 7 

N { Hr. b. Stutterheim, Major, don 
Perchwitz, Dominkanerplap No, 35 Hr. Pfeiler, Rektor van 
Karlsruh, Scheitnigerſtr. No. 105 Or Knittel, Paſter, von 
Hohenfriedeberg, Kupferſchmiedeſtr. No. ra; Hy. Otto, Re 
ferendarius, von Noldau, Oblauerſtr. No. 17 Hr. v: Pfſtt⸗ 


witz, Juſtizrath, von Trachenberg, Eliſabethſtraße No. 8. 


Breslau, den 22. December 1835. 0 15 
Niedrig ſtern 


ittler 


Weizen * — 1 Rthle. 3 Sar. Pf. — Athlr. 28 Sgr. 6 de 
Roggen „Rithlr. 23 Sgr. 6 Pf. — > Rh. 22 Sgr 9 Pf. — Athlr. 22 Syr. f. 
Gerſte = Rthle 22 Sg 3.0 > Rthlr. 21 Sgr. Pf. — Rthlr. 20 Sgr / Et 

Hafer 2 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 8 Rthlr. 14 Sgr. 53 Pf. — Rthlr: 13 Sgr. sy“ 


Dieſe Zeitung 
Wilhelm Gottlieb 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich x im Verlage der 
Ko en’ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. : 
Mebacteur: Profeſſor Dr. Run e 


